
Diese Projekt wird gefördert 

Zeitung
in der Schule

intensiv



02Wir lesen intensiv

Inhalt
Mediennutzung junger Menschen

1. Medien, Demokratie und Social Media  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .    03

2. Zeitung, Radio und Fernsehen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   09

Die Zeitung

3. Der deutsche Zeitungsmarkt  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .    14

4. Der Aufbau der Zeitung  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .    18

5. Wie entsteht eine Zeitung?  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .    22

Darstellungsformen

6. Journalistische Darstellungsformen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .    27

7. Meinung im Journalismus   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   30

8. Bilder, Infogra� ken und Videos   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   33

9. Aufbau eines Artikels   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .    36

10. Journalistisches Schreiben.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .    40

Anhang

11. Langzeitarbeiten mit der Zeitung   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   43

12. Spiele rund um die Zeitung  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .    45

13. Glossar zu Zeitung und Medien  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   46

14. Literaturverzeichnis und Impressum   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   48



03Wir lesen intensiv

intensiv

Zeitung
in der Schule
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1. Medien, Demokratie und Social Media
In demokratischen Staaten wird die Regierung vom Volk gewählt. Alle Bürgerinnen und Bürger bestimmen 
gemeinsam, wie ein Staat regiert wird. Deshalb müssen sie die Möglichkeit haben, sich zu informieren 
und eine Meinung zu bilden. Sie tauschen sich auf der Basis von Fakten aus und versuchen, gemeinsam 
gute Lösungen zu fi nden. 

Weil es ohne Informationen keine Meinungsbildung und ohne Meinungsbildung keine Demokratie geben 
kann, spielen Medien eine entscheidende Rolle. Denn sie sind es, die Informationen bescha� en, erklären 
und kritisch hinterfragen. Das Grundrecht auf Presse- und Rundfunkfreiheit (Artikel 5 des Grundgeset-
zes) garantiert, dass sie dabei nicht von der Regierung beeinfl usst werden.

Seriöse Medien halten sich bei der Berichterstattung an journalistische Qualitätskriterien: 

•   Richtigkeit: Informationen müssen richtig und vollständig wiedergegeben werden
•   Relevanz: das Wesentliche und gesellschaftlich Relevante soll gezeigt werden
•   Aktualität: die Berichterstattung muss aktuell sein und Neuigkeitswert haben
•   Verständlichkeit: verständliche Darstellung einer Information
•   Transparenz: die Informationsquellen müssen o� engelegt werden und überprüfbar sein
•   Vielfalt: eine inhaltliche Bandbreite an Themen und Meinungen ist darzustellen
•   Unabhängigkeit: Redaktionen sollten frei von inhaltlichen Vorgaben arbeiten 
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04Wir lesen intensiv 1. Medien, Demokratie und Social Media

Jugendliche heute haben Zugang zu einer unübersehbaren Fülle an Informationen. Studien und Umfragen 
zeigen regelmäßig, dass Jugendliche Informationen und Nachrichten online beziehen. Praktisch alle Fa-
milien haben Internetzugang, und fast alle Teenager besitzen ein eigenes Smartphone. 

Tageszeitungen, Radio und Fernsehen sind auch im Netz präsent und werden von Jugendlichen geschätzt. Sie 
greifen aber nicht direkt darauf zu, sondern verfolgen das aktuelle Geschehen über soziale Medien. Denn 
die liebsten Online-Angebote von Jugendlichen sind: Youtube, Instagram und WhatsApp. 

Soziale Medien sind sehr praktisch: Sie bieten ein viel breiteres Themenspektrum als klassische Medien, 
Bilder und Videoclips sind unterhaltsam und informativ zugleich, man kann unkompliziert kommunizie-
ren. Soziale Medien werden daher zunehmend zum Internet-Zugangsweg Nummer eins. Insbesondere 
Youtube hat sich bei Jugendlichen zur universalen Unterhaltungs-und Informationsquelle entwickelt.
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Die Kehrseite sozialer Medien ist, dass sie algorithmenbasiert arbeiten, keinerlei journalistischen Qua-
litätsstandards verpfl ichtet sind und rechtlich kaum reguliert werden. Zudem vermischen sich permanent 
die unterschiedlichsten Quellen sowie private und ö� entliche Kommunikation. Seriöse Informationen, die 
anhand professioneller Kriterien ausgewählt und aufbereitet wurden, stehen direkt neben ungeprüften Be-
hauptungen und subjektiven Meinungsäußerungen. Und das alles wird auch von antidemokratischen Ak-
teuren ganz gezielt genutzt. 

Jugendliche sind also einer Flut von Informationen aus allen möglichen Richtungen und Quellen ausge-
setzt – es ist aber keiner da, der überprüft, einordnet oder erklärt. Die Faktenbasis, auf der Meinungsbil-
dung und demokratische Teilhabe beruht, kann so schnell erodieren. 

Jugendliche sind sich dieses Problems durchaus bewusst – sie stufen Informationen aus sozialen Medien 
als weniger vertrauenswürdig ein als die aus Fernsehnachrichten oder Tageszeitungen. Trotzdem sind sie 
durch ihr Nutzungsverhalten permanent mit Desinformation konfrontiert. Es ist also wichtig, zu lernen, 
wie man sich in der Informationsfl ut orientieren und Desinformationen erkennen kann. 
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Arbeitsblatt 1.1. 
Medien, Demokratie und Pressefreiheit 
In demokratischen Staaten wird die Regierung vom Volk gewählt. Alle Bürgerinnen und Bürger bestimmen 
gemeinsam, wie ein Staat regiert wird. Deshalb müssen sie die Möglichkeit haben, sich zu informieren 
und eine Meinung zu bilden. Sie tauschen sich auf der Basis von Fakten aus und versuchen, gemeinsam 
gute Lösungen zu fi nden.

1.  Jede Person kann im Internet Informationen verbreiten. Schreibe auf: Warum sind Journalisten trotzdem 
wichtig? Was ist ihre Aufgabe? Als Hilfe kannst du dir dazu den Video-Clip „Was genau ist Journalismus“ 
anschauen. 

Video-Clip „Was genau ist Journalismus“ ? (NDR einfach.medien)
https://t1p.de/b73my

2.  Warum ist es wichtig, dass Journalisten frei berichten können? Und nicht von der Regierung oder von 
Wirtschaftsbossen beeinfl usst werden? Schreibt drei Gründe auf! 

3.  Nicht überall auf der Welt können Journalisten frei berichten. Suche dir auf der Weltkarte von „Repor-
ter ohne Grenzen“ ein Land aus und informiere dich über die Situation dort. Kann die Presse frei berich-
ten? Versucht die Regierung, ihre Arbeit zu beeinfl ussen? Werden Journalisten bedroht? Erstelle ein Pla-
kat mit den wichtigsten Informationen.

Interaktive Weltkarte von „Reporter ohne Grenzen“
www.reporter-ohne-grenzen.de/weltkarte 

1. Medien, Demokratie und Social Media
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Arbeitsblatt 1.2. 
Social Media und Fake News 
1.  Woher bekommst du Informationen über das aktuelle Geschehen? Welche Informationskanäle nutzt du? 

Liest du Zeitung? Schaust du fern? Hörst du Radio? Welche Radiosender und welche Fernsehprogramme 
fi ndest du hilfreich? Welche Internetseiten und Apps nutzt du, um dich zu informieren? Schreib es auf!. 

2.  Tragt in einer Kleingruppe die drei Informationskanäle zusammen, die ihr am meisten nutzt (Strichlis-
te). Diskutiert die Vorteile und die Nachteile dieser Informationskanäle. Unterhaltsame Darstellung? In-
teressante Themen? Sind die Informationen glaubwürdig?

3. Seid ihr schon einmal Fake News begegnet? Wenn ja, tragt zusammen: Auf welchem Kanal habt ihr sie 
gesehen? Zu welchem Thema war die Falschnachricht?  

Info-Kanal Thema

4. Schau dir das Video über Fake News an. Trage mit deinem Sitznachbarn zusammen:

a)  Welche Gründe gibt es, Fake News zu verö� entlichen?
b)  Wie kann man überprüfen, ob eine Nachricht stimmt?

Video-Clip „Fake News im Netz erkennen“
https://br.de/s/2VcJGDz
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Weiterführende Materialien und Infos
Zum Themenkomplex Medien, Demokratie, Social Media, Desinformation und Fake News gibt es hervor-
ragendes medienpädagogisches Material. 

Kennenlernbarometer zur Re� exion des Mediennutzungsverhaltens
Medienbildung und Demokratielernen. Schule mittendrin

https://medienundbildung.com/projekte/weitere-projekte/schule-mittendrin

Online-Quiz zum Thema Meinungsbildung 
EU-Initiative klicksafe

Link: www.klicksafe.de/quiz/klicksafe-quiz-zum-thema-meinungsbildung 

Ethik macht Klick – Meinungsbildung in der digitalen Welt
EU-Initiative klicksafe

https://www.klicksafe.de/materialien/ethik-macht-klick-meinungsbildung-in-der-digitalen-welt

Videoreihe „Faktenschützen“ mit Youtube-In� uencern
EU-Initiative klicksafe

https://www.klicksafe.de/ueber-klicksafe/safer-internet-day/sid-2021/videoreihe-faktenschuetzen 

Videos / Materialien zu Desinformation und Fake News
Projekt So geht Medien des Bayrischen Rundfunks

https://www.br.de/sogehtmedien/stimmt-das/index.html

1. Medien, Demokratie und Social Media
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2. Zeitung, Radio und Fernsehen
Das Wort „Medium“ kommt aus dem Lateinischen und bedeutet „Mitte“. Medien ist die Mehrzahl von Me-
dium. Die Medien stehen in der Mitte: Zwischen den Ereignissen, die passiert sind oder passieren werden 
und den Menschen, die davon erfahren möchten. Zwischen den Bürgerinnen und Bürgern eines Staates und 
der Politik. Medien informieren, kritisieren, bilden und unterhalten. Auch junge Menschen beziehen 
ihre Nachrichten vorwiegend über die klassischen Medien Fernsehen, Radio und Zeitung.

Die erste gedruckte Tageszeitung in Deutschland erschien am 1. Juli 1650 in Leipzig. Leipzig war damals 
Handelszentrum, Messeplatz und Knotenpunkt in der Postbeförderung – und damit auch ein erstklassiger 
Umschlagplatz für Nachrichten. 

Anfang des 20. Jahrhunderts kam der Rundfunk hinzu. 1923 wurde das ö� entliche Radio gegründet, kurz 
danach das ö� entliche Fernsehen. Das Radio kombiniert Information sehr stark mit Unterhaltung – und 
hier vor allem mit Musik. Die Berichterstattung im Radio ist grundsätzlich ähnlich wie in der Zeitung: Im 
Vordergrund steht die Übermittlung von nüchternen Nachrichten. Was im Radio intensiver als in der Zei-
tung eingesetzt wird, sind Interviews und Zitate in der Originalstimme. 

Der große Vorteil des Radios ist, dass sein Programm verfolgt werden kann, während man anderen Beschäf-
tigungen nachgeht. Daher erfreut sich das Radio ungebrochener Beliebtheit. In der Altersgruppe der 12 bis 
19-Jährigen hören 58% mehrmals wöchentlich Radio.
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Das Fernsehen kam etwas langsamer in Gang. Gegründet wurde es schon in den 30er-Jahren, aber erst güns-
tige Massenproduktion ermöglichte Privathaushalten die Anscha� ung eines Fernsehers. 1950 wurde die ARD, 
1963 das ZDF gegründet. Privatsender wurden ab 1984 zugelassen. Farbfernsehen gibt es seit den 70er-Jah-
ren.  

Auch im Fernsehen wird Information sehr stark mit Unterhaltung kombiniert. Filme, Serien und Shows 
nehmen einen großen Teil des Programms ein. Die klassischen Fernsehnachrichten beinhalten weniger 
Themen und weniger Details als in Zeitung und Radio. Dafür kann man sich zu bestimmten Themen aus-
führliche Sendungen ansehen.

90% der Haushalte, in denen Jugendliche leben, besitzen einen Fernseher. Also fast alle. 70-80% aller 12 bis 
18-Jährigen sieht regelmäßig eine Sendung zum Zeitpunkt ihrer Ausstrahlung an. Das klassische Fernsehen 
ist also auch unter jungen Menschen noch weit verbreitet. 

Radio und Fernsehen verfügen über eine Vielzahl von Sendern und Programmen. Anders als eine Zei-
tung können sie sich also auf bestimmte Zielgruppen spezialisieren. Für Kinder und Jugendliche gibt es 
zahlreiche Programme. Tageszeitungen richten sich eher an Erwachsene, deshalb werden sie nur von 15% 
der Jugendlichen regelmäßig genutzt. 
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Arbeitsblatt 2.1. 
Zeitung, Radio und Fernsehen
1.  Medien wollen informieren, kritisieren, bilden und unterhalten. Finde für jede Aufgabe ein Beispiel 

in der Tageszeitung, im Radio, im Fernsehen und im Internet.  

kritisieren bilden unterhalten

Zeitung (Artikel)

Radio (Sendung)

TV (Sendung)

Internet

2.  Mache eine Umfrage in der Schule:

 a)  Wie viele Stunden pro Woche schauen deine Mitschülerinnen und Mitschüler fern?  Wie viele Stun-
den pro Woche hören sie Radio? Führe eine Strichliste und trage die Zahl ein

täglich mehrmals pro Woche alle 1-2 Wochen selten oder nie

TV 

Radio

 b)  Welche Sender und welche Art von Programm mögen sie am liebsten? Notiere die drei beliebtesten 
Sender und die drei beliebtesten Programmarten

Sender 
(z.B. ZDF, Radio7, DASDING…) 

Art des Programms 
(z.B. Musik, Krimi, Show,…) 

TV 

Radio
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Arbeitsblatt 2.2. 
Zeitung, Radio und Fernsehen
1.  Schau eine Sendung „Tagesschau“ oder „heute“ im Fernsehen an und werte sie aus: Welche Nachrich-

ten kamen vor? Nimm nun die Tageszeitung des nächsten Tages zur Hand. Findest du die Nachrichten 
aus der Fernsehsendung auch in der Zeitung? Welche Unterschiede fi ndest du bei der Darstellung der 
Nachrichten? 

Thema
Zeitung

(Ja/
Nein)

Unterschiede
(Ausführlichkeit, Verständlichkeit, wer spricht oder schreibt, 

Direktzitate oder Interviews vor, …)

2.  Höre dir die Radio-Nachrichten an. Versuche, zu einer der Nachrichten einen etwas ausführlicheren 
Zeitungsartikel zu schreiben. Recherchiere dazu im Internet.
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Weiterführende Materialien und Infos

Video/Materialien zur Mediengeschichte und den verschiedenen Medienformen
Projekt So geht Medien des Bayrischen Rundfunks

https://www.br.de/sogehtmedien/medien-basics/journalisten/index.html

Video/Materialien zum dualen Rundfunksystem und Meinungsbildung
Projekt So geht Medien des Bayrischen Rundfunks

https://www.br.de/sogehtmedien/ard-und-zdf/duales-rundfunksystem/index.html 

how to Radio
Projekt So geht Medien des Bayrischen Rundfunks

https://www.br.de/sogehtmedien/medien-basics/how-to-radio

2. Zeitung, Radio und Fernsehen



14Wir lesen intensiv

intensiv

Zeitung
in der Schule

3. Der deutsche Zeitungsmarkt

3. Der deutsche Zeitungsmarkt
Für Jugendliche ist es – sensibilisiert durch die Allgegenwärtigkeit von Begri� en wie Fake News – sehr 
wichtig, schnell und korrekt über das aktuelle Weltgeschehen informiert zu sein. Und obwohl Jugendliche 
ihre Informationen fast ausschließlich online beziehen, vertrauen sie den ö� entlich-rechtlichen Fernseh-
nachrichten sowie den regionalen Tageszeitungen am meisten. Etwa 40 Prozent der Familien, in den Ju-
gendliche leben, beziehen ein Abo einer Tageszeitung. Etwa 15% der Jugendlichen lesen mehrmals die Wo-
che die Tageszeitung - online oder gedruckt. 

Zeitungen wollen informieren, kritisieren, bilden und unterhalten.  Wie die Mischung ausfällt, kann man 
sich hierzulande aussuchen, denn der Zeitungsmarkt in Deutschland ist sehr vielseitig: Es gibt Lokalzei-
tungen, überregionale Tageszeitungen, Boulevardzeitungen, Wochenzeitungen und kostenlose Anzeigen-
blätter. Hinweise auf mögliche Inhalte gibt die Gestaltung einer Zeitung. Sie soll bestimmte Zielgruppen 
ansprechen.

Da sich viele Menschen im Internet informieren, gibt es Zeitungen nicht nur gedruckt, sondern auch on-
line. Zur Auswahl stehen das ePaper und das Online-Portal. Das ePaper sieht genauso aus wie die gedruck-
te Zeitung und wird genau wie diese abonniert. Gelesen wird sie jedoch auf dem Computer, Tablet oder 
Smartphone. Da Druck und Zustellung wegfallen, kann man die Nachrichten bereits am Vortag lesen. Durch 
die Download-Funktion kann man die Zeitung auch o�  ine lesen. 
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Das Online-Portal regionaler Zeitungen sieht etwas anders aus und funk-
tioniert anders. Man kann entweder einen Themenbereich wählen oder 
die verschiedenen Landkreise und Städte ansteuern. Das hängt damit 
zusammen, dass das Online-Portal alle Lokalausgaben einer Zeitung ab-
deckt. 

Da sich Inhalte im Internet normalerweise kostenlos genießen lasse, ist 
das Online-Portal einer Zeitung frei zugänglich. Oft sind aber nur be-
stimmte Artikel oder die Artikelanfänge sichtbar, der restliche 
Inhalt ist hinter einer Bezahlschranke versteckt. Denn 
sorgfältiges Recherchieren und Schreiben kostet 
Geld, und auch Webseiten und Apps müssen gepfl egt 
und gewartet werden. Werbeeinnahmen decken nur 
einen Teil dieser Kosten. 

Viele Leserinnen und Leser kombinieren die ge-
druckte und die digitale Zeitung. Wochentags lesen 
sie unterwegs auf dem Smartphone, und am Wo-
chenende die gedruckte Zeitung beim Frühstück. 
Übrigens gibt es die Zeitung auch auf Instagram!
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Arbeitsblatt 3.1.  
Zeitungs-Vielfalt 
In Deutschland kann man viele verschiedenen Zeitungen kaufen. Es gibt Lokalzeitungen, überregionale 
Tageszeitungen, Boulevardzeitungen und Wochenzeitungen. 

1.  Macht am Kiosk alle Lokalzeitungen und alle überregionalen Tageszeitungen ausfi ndig. Besorgt 
euch von jeder Zeitung ein Exemplar. Bildet Kleingruppen und analysiert jeweils eine Zeitung.

Was hat sie gekostet?

Welches ist das größte Thema auf der 
Titelseite?

Wie viel Werbung ist auf der Titelseite?

Wie viele Texte gibt es im Verhältnis zu 
den Bildern?

Gibt es einen Lokalteil oder einen 
Regionalteil? 

Welche Themenbereiche gibt es?

2.  Suche ein Thema, über das die Lokalzeitung, eine überregionale Tageszeitung und eine Boulevardzei-
tung berichten. Wie unterscheidet sich die Berichterstattung voneinander? Anhand dieser Fragen kannst 
du das analysieren:

•   Findest du in den Artikeln die gleichen Informationen?
•   Wie ist der Sprachstil? (z. B. sachlich, unterhaltsam, gut verständlich, Fremdwörter…)
•   Welche Unterschiede gibt es in den Artikel-Überschriften?
•   Fällt dir noch mehr auf, was sie voneinander unterscheidet?

Informationen

Sprachstil

Überschrift

weitere Unterschiede

3. Der deutsche Zeitungsmarkt
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Arbeitsblatt 3.2.  
Zeitung digital
Viele Menschen informieren sich heute online. Auch die Zeitungen kann man nicht nur gedruckt lesen, 
sondern auch online und auf Social Media.

1.  Schau dir den Youtubeclip „Zeitung kann mehr“ an. Besprecht in der Klasse: Wie könnt ihr Zeitung 
lesen? Welche Themen fi ndet ihr? Findest du deine lokale Zeitung auch auf Instagram? 

Youtubeclip „Zeitung kann mehr“
www.youtube.com/watch?v=YFnRsRGOaZ0

2.  Besuche das Online-Portal deiner Lokalzeitung und ö� ne die Navigationsleiste. Vergleiche den Auf-
bau des Online-Portals mit dem Aufbau der gedruckten Zeitung. 

• Schreibe 5 interessante Themenbereiche auf, die du in der Zeitung online und gedruckt fi ndest. 

• Schreibe die 5 nächstgelegenen Orte auf, über die du in der Zeitung online und gedruckt Nachrich-
ten fi nden kannst. 

Themenbereich (z. B. Politik) online gedruckt Orte
(z. B. Stadt, Landkreis) online gedruckt

3.  Schau dir den Youtubeclip „Zeitung lesen geht auch einfacher“ an. Diskutiert in einer Kleingruppe die 
Vor- und Nachteile der gedruckten Zeitung und der digitalen Zeitung.

Youtubeclip „Zeitung lesen geht auch einfacher“
https://youtu.be/YZDpn5leIvs

3. Der deutsche Zeitungsmarkt
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4. Der Aufbau der Zeitung
Tageszeitungen haben einen typischen Aufbau, damit sich Leserinnen und Leser gut zurechtfi nden. Sie glie-
dern sich in einzelne thematische Teile. In jeder Zeitung fi nden sich die Themenbereiche Politik, Wirt-
schaft, Kultur, Sport und Lokales. Oft gibt es auch noch zusätzliche Themenbereiche. Manche Themen-
bereiche erscheinen abwechselnd oder nur am Wochenende.

Regionale Zeitungen kombinieren die überregionale Berichterstattung mit einem Lokalteil. In der über-
regionalen Berichterstattung sind nationale und internationale Nachrichten aus Politik, Wirtschaft und 
Sport. Im Lokalteil können sich die Leserinnen und Leser über Geschehnisse aus allen Themenbereichen 
in der direkten Umgebung informieren.

Hin und wieder liegen der Lokalzeitung thematische Beilagen bei, zum Beispiel Wochenend-Magazine 
oder Freizeitmagazine. Außerdem gibt es Serviceteile, die beispielsweise das Fernsehprogramm oder einen 
örtlichen Veranstaltungskalender beinhalten. 

In der Zeitung kann man Anzeigen schalten. Es gibt gewerbliche und private Anzeigen. Gewerbliche An-
zeigen werden von Geschäften und Unternehmen geschaltet und sind zum Beispiel Werbung oder Woh-
nungs- und Stellenanzeigen. Private Anzeigen sind zum Beispiel Familienanzeigen, Kontaktanzeigen oder 
Kauf- und Verkaufsangebote. Eine Lokalzeitung fi nanziert sich etwa zur Hälfte durch Anzeigen und Wer-
bung und zur anderen Hälfte durch den Verkauf. 
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Der Blickfang jeder Tageszeitung ist die Titelseite. Dort stehen die wichtigsten Themen des Tages. Das 
Titelbild weist auf ein wichtiges Thema im Innenteil hin. In der obersten Zeile, der Dachzeile, werden 
besondere Themen angekündigt. In der Lokalspalte werden Themen im Lokalteil angekündigt.

Der größte Artikel auf einer Zeitungsseite heißt Aufmacher. Er ist so platziert, dass er den Leserinnen und 
Leser sofort ins Auge fällt. Er wird oft ergänzt von einem Kommentar eines Redakteurs oder einer Redak-
teurin. Darunter befi ndet sich der Unteraufmacher – er ist etwas kleiner, aber immer noch ausführlich. 
Ganz unten im Fußkasten fi nden sich kurze Meldungen. 

Fußkasten

Unteraufmacher

Dachzeile

Titelbild

Agentur- oder
Autorenkürzel

Aufmacher
Lokalspalte

Kommentar

(Hohenloher Tagblatt vom 22.6.2021)
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Arbeitsblatt 4.1. 
So sieht die Zeitung aus
Tageszeitungen haben einen typischen Aufbau, damit sich die Leserinnen und Leser gut und schnell zu-
rechtfi nden. 

1. Nimm die Zeitung von heute und schreibe einen Steckbrief. Er sollte alle wichtigen Informationen ent-
halten für eine Person, die die Zeitung noch nicht kennt. 

Steckbrief für  _____________________________

Datum: Ausgabe vom  ____________ 

Umfang: Sie hat  _____  Seiten und besteht aus  _____  Teilen.

Preis und Gebiet: Ihr Preis beträgt  _________  Euro und sie erscheint in   _______________________________

Themenbereiche:  __________________________________________________________________

Aufmacher: Das wichtigste Thema auf der Titelseite lautet  ___________________________________

Fotos: Es gibt  _____  Fotos und die Fotos sind  ____________________________________________

Texte: Die Texte sind  _______________________________________________________________

Anteil der Werbung:  _____  Prozent

Das gefällt mir:  ___________________________________________________________________

Das gefällt mir nicht:  _______________________________________________________________

2.  Viele Leserinnen und Leser haben Lieblingsthemen in der Zeitung. Andere Teile werden überblättert. 
Befrage mindestens fünf verschiedene Personen:

a)  Welchen Themenbereich lesen Sie in der Tageszeitung als erstes?
b)  Welche Themenbereiche lesen Sie immer?
c)  Welche Themenbereiche lesen Sie gar nicht?

Führe eine Strichliste und erstelle ein Torten-Diagramm, aus dem man ablesen kann, wo die Interessen der 
Leser liegen.
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Arbeitsblatt 4.2. 
Leserbriefe und Anzeigen
Wenn Leserinnen und Leser einen Zeitungsartikel kommentieren möchten, können sie einen Leserbrief 
an die Redaktion schicken. Wenn der Absender oder die Absenderin das möchte, wird der Leserbrief ab-
gedruckt. Der Vor- und Nachname des Leserbriefschreibers steht dabei. Anonyme Zusendungen werden 
nicht abgedruckt. 

1.  Suche in der Zeitung die Leserbrief-Seite. Lese drei Leserbriefe und suche die Zeitungsartikel, auf die sie 
sich beziehen. 

Überschri�  des Artikels Titel des Leserbriefs

Der Preis für private Kleinanzeigen richtet sich nach der Größe. Die Informationen müssen möglichst 
platzsparend untergebracht werden. 

2.  Suche dir eine Privatanzeige aus der Zeitung heraus und übersetze sie in einen vollständigen Text. Den-
ke dir eine Geschichte aus, die sich hinter der Anzeige verbergen könnte.
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5. Wie entsteht eine Zeitung?
Die Redakteurinnen und Redakteure sind das Herz einer Zeitung. Sie organisieren sich nach Themen-
bereichen. Die Teams tre� en sich jeden Nachmittag und wählen aus, über welche Themen am nächsten 
Tag berichtet wird. 

Interessant sind Themen, die einen Gesprächswert haben, für Unterhaltung sorgen oder etwas Neues 
berichten. Weitere Faktoren sind die Reichweite (wenn besonders viele Menschen davon betro� en sind) 
sowie der Nutzwert, den Leserinnen und Leser von einer Information haben (zum Beispiel bei einer Nach-
richt über eine neue Großbaustelle).

Sind die Themen ausgewählt, kommen alle Themenbereiche zur großen Redaktionskonferenz zusam-
men. Sie wird vom Chefredakteur oder der Chefredakteurin geleitet. Gemeinsam entscheiden sie, welches 
die Topthemen des nächsten Tages werden und den meisten Platz im Online-Portal und in der gedruckten 
Zeitung bekommen. 

Danach machen sich alle Redakteurinnen und Redakteure an die Arbeit und recherchieren, fotografi e-
ren und schreiben. Texte und Bilder werden direkt in ein spezielles Computerprogramm eingegeben. So-
bald ein Text fertig ist, wird er von einem anderen Redakteur oder einer anderen Redakteurin gelesen und 
bei Bedarf korrigiert oder überarbeitet. 
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Am nächsten Morgen setzten sich alle noch einmal zusammen. Jetzt ist die letzte Gelegenheit, die Themen- 
und Platzplanung noch einmal anzupassen. Denn ab dem spätesten Vormittag gehen die fertigen Ar-
tikel online. Sind in den letzten Stunden wichtige Themen dazugekommen oder hat sich ein kleines The-
ma entwickelt? 

Sobald ein Artikel online ist, bereitet ihn die Redaktion für die gedruckte Zeitung vor. Am Abend müs-
sen alle Zeitungsseiten fertig sein und die Daten werden ans Druckhaus gesendet. Die Titelseite mit den 
wichtigsten Nachrichten und die Seite mit Sportergebnissen werden als letzte fertiggestellt.

Im Druckzentrum Hohenlohe-Ostalb druckt eine riesige Maschine. Sie ist circa 12 Meter hoch, wiegt 200 
Tonnen und hat 25 Motoren. Sie kann etwa 50.000 Zeitungen pro Stunde drucken. Mitten in der Nacht wer-
den die fertigen Zeitungen abgeholt und früh am Morgen von Zustellerinnen und Zustellern ausgetragen. 
Zum Frühstück steckt die Zeitung im Briefkasten der Leserinnen und Leser.

Leserinnen und Leser

Druckhaus
druckt Zeitung

Logistik
organisiert Auslieferung

Handel (Kiosk, Bahn-
hof, Supermarkt, ...)

ZustellerInnen
stellen zu

Reporter der 
Zeitung ist vor Ort

Redaktion sendet Beitrag 
an Druckhaus

Zeugen/Betroffene
melden sich

Beitrag
geht online

Redaktion
erstellt einen Beitrag 

(Text, Foto, 
Schaubild, ...)

Ereignis
„Ein Elefant in der Stadt“

Meldung einer 
Presseagentur

Polizei
informiert
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Arbeitsblatt 5.1. 
Weg einer Nachricht
Die Grafi k unten soll den Weg der Nachricht „Ein Elefant in der Stadt“ zeigen, die sie gehen muss, bis 
sie bei den Leserinnen und Lesern ankommt. Setze die richtigen Begri� e ein. 

•  Handel (Kiosk, Bahnhof, Supermarkt…)
•  Zeugen / Betro� ene melden sich
•  Beitrag geht online
•  Druckhaus druckt Zeitungen
•  Polizei informiert
•  Logistik organisiert Auslieferung

•  Redaktion erstellt einen Beitrag  
(Text, Foto, Schaubild…)

•  Meldung einer Presse-Agentur
•  Redaktion sendet Beitrag ans Druckhaus
•  Reporter der Zeitung ist vor Ort
•  Zustellerinnen und Zusteller

Leserinnen und Leser

100 Zeichen Arialol-
tufga sdjalksd kasj 
dlkas dlkasj

Ereignis
„Ein Elefant in der Stadt“
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Arbeitsblatt 5.2. 
Themen-Auswahl
Jeden Tag erhalten Medienredaktionen eine Unmenge an Informationen und Nachrichten. Sie bekommen 
sie von Presse-Agenturen (zum Beispiel dpa, Reuters oder AP), die die verschiedenen Medien fortlaufend 
aktuell informieren. Viele Institutionen und Unternehmen informieren Medienredaktionen mittels Pres-
semitteilungen und Pressekonferenzen über Ihre Anliegen. Zudem wenden sich immer wieder Privat-
personen mit einem Anliegen an die Medien. 

Die Redakteurinnen und Redakteure einer Lokalzeitung müssen täglich die Nachrichten auswählen, die 
interessant und wichtig für ihre Leserinnen und Leser sind. Doch nach welchen Kriterien geschieht dies? 

1.  Schau dir den Youtubeclip „Wie werden Nachrichten für einen Fernsehbeitrag ausgewählt?“ an. Welche 
Kriterien muss ein Ereignis erfüllen, damit darüber berichtet wird?

Youtubeclip „Wie werden Nachrichten für einen Fernsehbeitrag ausgewählt?“
https://www.br.de/sogehtmedien/medien-basics/nachrichtenfaktoren/index.html 

2.   Scrolle durch das Online-Portal deiner lokalen Zeitung oder blättere die gedruckte Zeitung von heute 
durch. Suche in den Artikelüberschriften nach Beispielen für Nachrichtenfaktoren.

Nachrichtenfaktor Artikel

Gesprächswert 
z.B. außergewöhnliches Ereignis, 
negatives Ereignis, Bezug zum Heimatort, 
Bezug zu einer bekannten Person…

Unterhaltung
z.B. Bericht über etwas Lustiges, Schönes 
oder Peinliches

Neuigkeit
eine neue Erkenntnis oder ein Ereignis, 
über das noch nicht berichtet wurde

Reichweite
besonders viele Menschen sind davon 
betroffen

Nutzwert
die Leserinnen und Leser etwas haben 
etwas von dieser Nachricht
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Arbeitsblatt 5.3. 
Redaktions-Konferenz
Die Redakteurinnen und Redakteure sind das Herz einer Zeitung. Sie organisieren sich nach Themen-
bereichen. Die Teams tre� en sich jeden Nachmittag und wählen aus, über welche Themen am nächsten 
Tag berichtet wird. 

1.  Schaut in der gedruckten Zeitung oder im Online-Portal eurer lokalen Zeitung, welche Themenbereiche 
es gibt. Bildet Teams für jeden Themenbereich. Schaut euch an, wie viele Artikel dort stehen, wie lang 
sie sind und ob sie Fotos oder Grafi ken beinhalten. 

2.  Euer Team muss nun die Zeitung für den nächsten Tag planen. 

a)  Sammelt Themenvorschläge für Artikel in eurem Themenbereich. Die Themenseite des Online-Por-
tals bzw. zwei Zeitungsseiten der gedruckten Zeitung müssen gefüllt werden! Bewertet die Themenvor-
schläge nach Nachrichtenfaktoren und diskutiert, ob über das Thema berichtet werden soll oder nicht. 

b)  Stuft die Wichtigkeit der ausgewählten Themen ein nach folgendem Schema:
 A: Topthema    großer Artikel, mit Bild/Grafi k
 B: wichtig   mittelgroßer Artikel, mit Bild/Grafi k
 C: weniger wichtig  kleine Meldung am Rand

Thema (z.B. Erdbeben am Bodensee) A B C
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6. Journalistische Darstellungsformen
Ein wichtiger Grundsatz von journalistischer Arbeit ist die Trennung von Information und Meinung. 
In einer Zeitung gibt es zu wichtigen Themen des Tages häufi g einen informierenden Artikel – und getrennt 
davon einen Kommentar des berichtenden Journalisten zum Thema.  

Informierende Textformen sind zum Beispiel kurze Meldungen, längere Berichte, Reportagen oder Inter-
views. Sie sind sachlich und neutral geschrieben. Bei wertenden Textformen wie Kommentaren oder Re-
zensionen steht dagegen die Meinung des Journalisten oder der Journalistin im Mittelpunkt.

Die Meldung und der Bericht sind die zwei häufi gsten journalistischen Darstellungsformen in der Zeitung. 
Sie gehören zu den informierenden Texten und sich sehr sachlich geschrieben. Beide beantworten die sie-
ben W-Fragen:

1.  Was ist passiert?
2.  Wer ist beteiligt?
3.  Wann ist es passiert?
4.  Wo ist es passiert?
5.  Wie ist es passiert?
6.  Warum ist es passiert?
7.  Woher stammt die Information?
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Die Meldung ist ein sehr kurzer Artikel, der nur diese Informationen enthält. Sie besteht aus einer Über-
schrift und einem kurzen Fließtext. Meldungen sind in der gedruckten Zeitung meistens am unteren Rand 
platziert.

Der etwas größere Bericht beantwortet in den ersten Absätzen ebenfalls die W-Fragen. Wenn man wenig 
Zeit hat, reicht das aus, um informiert zu sein. Nach den wichtigsten Informationen bietet der Bericht wei-
tere unterstützende Details, und ganz am Schluss fi ndet man weniger wichtige Fakten. 

Reportagen und Interviews sind ebenfalls informierende Textformen, in der der Journalist oder die Jour-
nalistin selbst keine Meinung äußert. Aber sie sollen die Leserinnen und Leser nicht nur nüchtern infor-
mieren, sondern ihnen auch Eindrücke und Gefühle vermitteln. 

Um eine Reportage über ein Thema zu schreiben, muss der Journalist oder die Journalistin selbst bei dem 
Ereignis dabei gewesen sein, um es entsprechend beschreiben zu können. Eine Reportage ist immer im Prä-
sens geschrieben. Es ist sehr schwierig, sachlich zu schreiben und trotzdem die Atmosphäre zu vermitteln. 
Die Reportage ist daher die „Königsdisziplin des Journalismus“. 

Bei einem Interview wird eine Person befragt. Dabei kann es entweder um ein aktuelles Thema, die Mei-
nung der befragten Person zu einem Thema oder um die Person selbst gehen. Häufi g vermischen sich die-
se drei Inhalte. 

Bei einem Wortlaut-Interview werden die Fragen im Wechsel mit den Antworten aufgeschrieben. Eine Be-
sonderheit ist, dass die befragte Person ihrem Wortlaut vor der Verö� entlichung zugestimmt haben muss. 
Dieses Recht auf Autorisierung gilt auch, wenn Direktzitate in einem Bericht eingefügt werden. Es dient 
dazu, die befragte Person vor eventuellen Peinlichkeiten zu schützen. 

Interviews sind jedoch nicht nur eine eigene journalistische Darstellungsform, sondern auch eine wichti-
ge journalistische Recherche-Technik. Mit guten Fragen kann man der interviewten Person interessan-
te Informationen über ein Thema entlocken. Es ist daher sehr wichtig, gut auf Interviews vorbereitet zu 
sein.
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Arbeitsblatt 6.1.
informierende Artikel
Die Meldung und der Bericht sind die zwei häufi gsten Textformen in einer Zeitung. Sie gehören zu den 
informierenden Texten und sich sachlich geschrieben. Die Meldung ist ein sehr kurzer Artikel, der nur die 
W-Fragen (siehe unten) beantwortet. Der etwas größere Bericht beantwortet im ersten Absatz ebenfalls 
die W-Fragen, bietet danach aber weitere Informationen.  

1.  Wähle eine kurze Meldung aus der gedruckten Zeitung aus, zu der es in der gleichen Zeitungsausgabe 
oder im Online-Portal der lokalen Zeitung auch einen längeren Bericht gibt. Klebe die Meldung hier auf. 

2.  Beantworte die W-Fragen. 

3.  Kreuze die W-Fragen an, die nur der  
längere Bericht beantwortet. 

Was ist passiert?

Wer ist beteiligt?

Wann ist es passiert?

Wo ist es passiert?

Wie ist es passiert?

Warum ist es passiert?

Woher stammt die Information?

Bei einem Interview bekommt eine Person viele Fragen gestellt. Das Ergebnis kann entweder als Frage-
Antwort-Wechsel abgedruckt oder in einem zusammenhängenden Bericht verarbeitet werden.

1.  Finde in der Zeitung oder im Online-Portal der lokalen Zeitung ein Interview. Markiere alle Fakten, die 
du dort fi ndest. 

2.  Suche Aussagen eines Interviews (Zitate) in längeren Artikeln und markiere diese.

3.  Erstelle eine Liste von Personen, die du gerne interviewen würdest und zu welchem Thema. 

Person Thema

6. Journalistische Darstellungsformen
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7. Meinung im Journalismus
Nicht alle Formen der Berichterstattung müssen sachlich und neutral sein. Kommentar, Rezension, Glosse 
und Essay sollen werten, Stellung beziehen und die Meinung des Journalisten oder der Journalistin wieder-
spiegeln. Die Leserinnen und Leser sollen dadurch ein Thema besser verstehen und sich eine eigene Mei-
nung bilden können.

Der Kommentar nimmt Stellung zu einem aktuellen Thema oder Ereignis, zu dem meist ein (neutraler) 
Bericht in der Zeitung oder im Online-Portal zu fi nden ist. Der Journalist oder die Journalistin entwickelt 
aus den verfügbaren Informationen eine Argumentation, die zu einer Schlussfolgerung, Einschätzung oder 
Bewertung führt. Da der Kommentar die persönliche Meinung des Autors oder der Autorin enthält, wird er 
klar gekennzeichnet. In der gedruckten Zeitung ist der Name gut erkennbar abgedruckt und der Kommen-
tar wird oft farbig von anderen Artikeln abgehoben. Im Online-Portal steht in der Überschrift klar und deut-
lich, dass der nachfolgende Text ein Kommentar ist.  

Der so genannte Leitartikel ist ein besonders ausführlicher Kommentar zu einem wichtigen überregiona-
len Topthema. Er wird in der Redaktionskonferenz vorab besprochen und spiegelt die Meinung der gesam-
ten Redaktion wieder.

Die Glosse ist ein besonderer Kommentar. Durch humorvolle, ironische oder scharfe Formulierungen soll 
sie den Leser nicht nur zum Nachdenken, sondern auch zum Schmunzeln bringen. Man fi ndet Glossen zu 
ernsten, aber auch zu witzigen Themen. 
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Bei einem Essay (französisch essayer = versuchen) wird ein Thema auf geistreiche, spannende oder gewag-
te Art behandelt. Der Fokus liegt nicht auf neue Fakten oder einer vollständigen Darstellung, sondern die 
Leserinnen und Leser sollen Denkanstöße erhalten. Ein Essay zeichnet sich durch die Entwicklung eigener 
Überlegungen und Positionen aus. 

Eine Rezension ist eine Kritik. Sie kann sich auf ein Buch, einen Film, ein Konzert, ein Theaterstück, eine 
Ausstellung, eine Fernsehsendung oder ein anderes Kulturereignis beziehen und fi ndet sich im Kulturteil ei-
ner Zeitung. Eine Rezension enthält zwar sachliche Informationen, zum Beispiel den Namen des Autors oder 
Künstlers, aber ihre Hauptfunktion ist zu beschreiben und zu werten.

(Hohenloher Tagblatt 
vom 30.04.2021)



32Wir lesen intensivWir lesen intensiv 32327. Meinung im Journalismus

Arbeitsblatt 7. 
Meinung im Journalismus
Nicht alle Formen der Berichterstattung müssen neutral und objektiv sein. Es gibt auch Darstellungsfor-
men, bei denen der Journalist oder die Journalistin lobt, kritisiert, bewertet und interpretiert. Die Leserin-
nen und Leser sollen dadurch ein Thema besser verstehen und sich eine eigene Meinung bilden können. 

Youtubeclip „Richtig die Meinung sagen“
https://www.br.de/sogehtmedien/medien-basics/meinung/index.html 

1.  Schau dir den Youtubeclip „Richtig die Meinung sagen“ an. Welche Textformen gibt es, in denen der Jour-
nalist oder die Journalistin die Meinung sagen kann?

2.  Suche in der Zeitung oder im Online-Portal der lokalen Zeitung nach Kommentaren. Zu welchen The-
men fi ndest du Kommentare? Woran erkennt man einen Kommentar?

Thema des Kommentars Erkennungsmerkmale

3.  Im Kulturteil einer Zeitung fi ndest du Rezensionen. Dort werden Bücher, Filme, Konzerte oder Thea-
tervorstellungen bewertet. Hast du in der letzten Zeit einen Film gesehen oder ein Buch gelesen? Schreib 
eine Kurzrezension darüber. Sie soll den Film oder das Buch nennen, den Inhalt wiedergeben (3 Sätze), 
deine Bewertung enthalten (drei Sätze), und deine Bewertung begründen (3 Sätze).
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8. Bilder, Infogra� ken und Videos
Eine Zeitung lebt von einem ausgewogenen Text-Bild-Verhältnis. Fotos, Schaubilder, Infografi ken und Zeich-
nungen illustrieren die Beiträge und enthalten ergänzende Informationen.

Fotos werden immer mit einer Bildunterschrift versehen. Die Bildunterschrift gibt an, wer und was auf dem 
Foto zu sehen ist und wer das Foto gemacht hat (Name oder Agenturkürzel). Manchmal steht auch ein Foto 
allein und wird nur durch eine Bildunterschrift erklärt (zum Beispiel auf der Titelseite der gedruckten Zei-
tung). Im Online-Portal oder auf Instagram einer Zeitung fi ndet man mitunter auch Bildergalerien mit meh-
reren Fotos zu einem bestimmten Thema.

Eine Infografi k ist eine andere Methode, einen Artikel aufzulockern oder Informationen interessant aufzu-
bereiten. Infografi ken stellen einen Sachverhalt oder Zahlen bildlich dar. Zu den Infografi ken gehören zum 
Beispiel Diagramme, Kurven oder Karten. Im Online-Portal oder auf Instagram fi ndet man manchmal auch 
animierte Grafi ken oder Video-Clips.

In einigen Themenbereichen wie zum Beispiel Wirtschaft fi nden sich besonders oft Grafi ken, die Basis- oder 
Hintergrundinformationen zu einem Thema liefern und dieses veranschaulichen. Infografi ken sollen – wie 
Pressefotos – die Blicke des Lesers anziehen und die Artikel optisch aufwerten. Grafi ken sind immer als sol-
che gekennzeichnet. Außerdem gibt die Bildunterschrift an, woher die Informationen stammen und wer die 
Grafi k erstellt hat. 
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Arbeitsblatt 8.1.
Bilder und Gra� ken in der gedruckten Zeitung
Die Berichterstattung in der Zeitung muss nicht unbedingt in Worten sein. Sie kann auch mit Bildern und 
Infografi ken geschehen. Bearbeitet die folgenden Aufgaben in einer Kleingruppe:

1.  Sucht alle Fotos in der aktuellen Zeitungsausgabe. Tragt die fünf, die euch am besten gefallen, in die 
Tabelle ein:

Themenbereich 
(z.B. Politik, Kultur, Lokales, … )

Anzahl der 
Fotos

Bildmotiv 
(z.B. Person, Tier, P� anze, Fahrzeug, Ulmer Münster, …)

2.  Tauscht euch aus: In welchen Themenbereichen gibt es besonders viele Fotos?  
Welche Bildmotive kommen besonders häufi g vor? Was könnten die Gründe dafür sein? 

3.  Sucht alle Schaubilder, Diagramme und Karten in der aktuellen Zeitungsausgabe.  
Tragt sie in die Tabelle ein.

Themenbereich 
(z.B. Politik, Kultur, Lokales, …)

Art der Gra� k (z.B. Schaubild, 
Diagramm, Karte, Kurve, …)

Grund für die Infogra� k (z.B. Zusatzinfos, 
Text verständlicher, Hingucker, …)
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Arbeitsblatt 8.2.
Bilder und Videos online
Im Online-Portal und auf Instagram werden Videoclips und Bildergalerien (das sind mehrere Fotos zu 
einem Thema) verö� entlicht. Bearbeitet die folgenden Aufgaben in einer Kleingruppe:

1.  Sucht zwei Videoclips und zwei Bildergalerien. Tragt sie in die Tabelle ein. (Tipp: Wenn ihr nicht auf An-
hieb etwas fi ndet, gebt ins Suchfeld „Video“ oder „Bildergalerie“ ein). 

Beitrag 1 Beitrag 2 Beitrag 3 Beitrag 4

Themenbereich

gehört zu 
einem Artikel

ohne Artikel

2.  Tauscht euch aus: Gefällt euch die Zeitung gedruckt, im Online-Portal oder auf Instagram besser? 

Vorteile Nachteile

gedruckte Zeitung

Online-Portal der Zeitung

Instagram-Account 
der Zeitung
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9. Aufbau eines Artikels
Zeitungsartikel können sich je nach Textlänge oder Textform aus verschiedenen Bestandteilen zusammen-
setzen:

Die Schlagzeile ist die Überschrift des Artikels und soll die Aufmerksamkeit und das Interesse der Lese-
rinnen und Leser wecken. Sie ist groß und fett gedruckt. Überschriften sind Blickfänger – sie können im 
Überfl iegen der Seite erfasst werden. 

Eine gute Überschrift muss eine klare Aussage haben, die zugleich die zentrale Aussage des Textes ist. Sie 
enthält die wichtigste und spannendste Information. Sie muss korrekt und knapp zugleich sein, gut verständ-
lich bleiben und einen Leseanreiz bieten. Sie soll aber keine Meinung ausdrücken.

In vielen Zeitungen steht am Beginn von Berichten ein kleiner Vorspann oder Lead, in dem die wichtigs-
ten Aussagen des Textes zusammengefasst sind. Er ist in der Regel durch größere oder fett gedruckte Schrift 
vom Haupttext abgehoben. Dem Lead vorangestellt ist ein Schlagwort, das das Thema kurz benennt.

Der Autor oder die Autorin wird bei größeren Artikeln mit dem vollen Namen angegeben, bei kleineren Ar-
tikeln und Meldungen wird nur ein Namenskürzel angegeben. Die Kürzel stehen manchmal auch für Pres-
se-Agenturen, von denen eine Meldung stammt. Das Kürzel „dpa“ steht beispielsweise für die Deutsche Pres-
seagentur.
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Im Fließtext stehen die ausführlichen Informationen. Zur optischen Aufl ockerung längerer Texte werden 
häufi g Zwischen-Zitate oder Zwischen-Überschriften eingefügt. Und am Ende werden interessante Zu-
satzinfos in einer Infobox platziert. 

Zitat

Autor

Infobox

(Hohenloher Tagblatt vom 04.06.2021)

Fließtext

Schlagwort

Vorspann/
Lead

Schlagzeile
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Arbeitsblatt 9. 
Aufbau eines Artikels
1.  Zerlege zwei Zeitungsseiten in ihre Artikel. Sortiere die Artikel nach ihrem Erscheinungsbild  

und ihrer Länge in drei Kategorien:

a)   sehr kurz und einspaltig
b)   mittellang, ein- oder zweispaltig
c)   lang, zwei- oder mehrspaltig

2.   Wähle einen langen Artikel aus und beschrifte ihn nach folgendem Muster:

Zitat

Autor

Infobox

Fließtext

Schlagwort

Vorspann/
Lead

Schlagzeile

(Hohenloher Tagblatt vom 04.06.2021)
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3. Wähle nun drei lange Artikel aus und schneide die Schlagzeile und den Vorspann/Lead weg. Gib dei-
nem Sitznachbarn oder deiner Sitznachbarin die „kopfl osen“ Artikel. Er oder sie soll zu den Artikeln eine 
Schlagzeile und einen Vorspann/Lead schreiben. Beachtet dabei diese zwei Dinge:

a)  Der Vorspann/Lead darf höchstens zwei Sätze lang sein. Er fasst die wichtigste Information des Arti-
kels zusammen: Was ist passiert und wer ist beteiligt? 

b)  Die Schlagzeile muss die allerwichtigste Information knapp nennen (zum Beispiel „Eisgenuss bald 
auch in Dietenheim“). Sie kann auch humorvoll aufbereitet sein, damit man weiterliest (zum Beispiel 
„Klausurenstress statt Knutschen“). 

Artikel 1

Artikel 2

Artikel 3
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10. Journalistisches Schreiben
Wer wie ein Zeitungsjournalist oder eine Zeitungsjournalistin schreiben möchte, muss…

1.  ein geeignetes Thema auswählen,
2.  zum ausgewählten Thema recherchieren,
3.  eine Textform auswählen,
4.  und schließlich einen interessanten Artikel schreiben.

10.1. Ein geeignetes Thema auswählen
Themen fi ndet man überall. Du bist regelmäßig auf Youtube und Instagram unterwegs? Du spazierst in dei-
ner Stadt herum oder streifst in der Mittagspause durch die Schule? Halte die Augen o� en, ob dir ein inte-
ressantes Thema begegnet! Du kannst auch überlegen, über welche Dinge du in den letzten Tagen mit dei-
nen Freundinnen und Freunden oder mit deiner Familie gesprochen hast. 

Wenn du ein paar Themen gesammelt hast, musst du zunächst einmal prüfen, ob diese Themen für Andere 
interessant und wichtig sein könnten. Nutze dazu die Nachrichtenfaktoren vom Arbeitsblatt 5.2. „Wie ent-
steht eine Zeitung“.
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10.2. Recherchieren und Informationen checken
Wenn du ein Thema ausgewählt hast, musst du mehr Informationen darüber fi nden. Das nennt man „recher-
chieren“. Überlege dir zunächst, welche zusätzlichen Informationen zu brauchst und woher du sie bekom-
men kannst. Nutze dazu die Schulbibliothek, das Internet oder andere Medien. Oder besuche einen bestimm-
ten Ort oder befrage einen Experten oder eine Expertin. 

Tipp: In der „Checkliste Recherche“ von klickwinkel.de fi ndest du alles, was du beim Recherchieren beach-
ten musst! 

Checkliste Recherche „Viele W’s und viele Fragen“ 
https://klickwinkel.de/tutorials/viele-ws-und-viele-fragen/

Schreib dir alle Informationen auf – und schreibe auch immer auf, woher du die Information hast.  
Prüfe deine Informationsquelle: 

•  Ist die Information aktuell? 

•  Ist das eine seriöse Quelle? 

•  Gibt es noch andere vertrauenswürdige Quellen, die die Information bestätigen? 

•  Wer ist die Person, die etwas behauptet? Ist sie ein Fachmann oder eine Fachfrau? Hat sie bestimmte 
Eigeninteressen (zum Beispiel Geld verdienen)? Gehört sie einer bestimmten Gruppe oder Partei an? 

10.3. Eine Textform wählen 
Informiere dich über die verschiedenen Textformen in den Kapiteln 6-9. Möchtest du sachlich und neutral 
informieren oder deine Meinung sagen? 

Ein informierender Text kann ein Bericht, eine Reportage oder ein Interview sein und muss die sieben W-Fra-
gen beantworten. 

Ein wertender Text kann ein Kommentar zu einem bestimmten Thema oder eine Rezension eines Buchs 
oder eines Films sein. 

Versuche zudem, deinen Text mit Fotos oder Grafi ken interessanter und attraktiver zu machen. 
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10.4. Einen interessanten Artikel schreiben
Du hast ein interessantes Thema gefunden, hast dazu weitere Informationen gesammelt und dich für eine 
Textform entschieden? Dann leg los damit! Diese Schreib-Tipps machen Journalistinnen und Journalisten 
das Leben leichter:

1.  Kurze Sätze schreiben. Lieber einen neuen Satz anfangen als einen Nebensatz schreiben.

2.  Unterschiedliche Satzanfänge verwenden.

3.  Gut verständlich schreiben. Fachbegri� e und Abkürzungen vermeiden oder erklären.

4.  Aktive Formulierungen verwenden. Richtig: „Der Bundestag beschließt das Gesetz.“ Falsch: „Das Ge-
setz wird vom Bundestag beschlossen.“ 

5.  Füllwörter vermeiden (zum Beispiel „in der Tat“, „mitunter“ oder „sogleich“).

6.  Konkrete Beispiele einfügen. 

7.  Alle sieben Satzzeichen verwenden: Punkt, Komma, Ausrufezeichen, Fragezeichen, Anführungszei-
chen, Bindestrich, Anführungszeichen. 

8.  Schlagzeile und Vorspann/Lead kurz und prägnant halten. 

10.5. Übungen für das Artikelschreiben
Mit folgenden Übungen kannst du dich auf das Schreiben eines ganzen Berichtes vorbereiten:

•  Suche in der Zeitung für jeden Tipp ein Beispiel.

•  Schreibe selbst für fünf Tipps ein Beispiel.

•  Suche in Zeitungen, Zeitschriften oder im Internet 
nach acht Gegenbeispielen, bei denen die oben 
genannten Regeln nicht befolgt wurden.

•  Wähle aus der Zeitung fünf Überschriften aus, die 
dir am besten gefallen. Begründe, was dir an ihnen 
gefällt.
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11. Langzeitarbeiten mit der Zeitung
Die Zeitung ist eine Fundgrube für Sammlerinnen und Sammler: Wörter, Artikel, Bilder und Grafi ken zu 
allen möglichen Themen. Das Auswählen, Ausschneiden, Sammeln und Ordnen von Beiträgen auf Papier 
ist eine gute Übung für den Umgang mit allen Informationen, mit denen Jugendliche jeden Tag umgehen 
müssen. 

Die Wandzeitung
Eine Wandzeitung besteht aus ausgesuchten Zeitungsartikeln, die für die ganze Klasse lesbar an einer Pinn-
wand angebracht sind. Die tägliche Auswahl der Artikel tri� t entweder eine Kleingruppe oder Einzelperso-
nen. Je nach Wunsch oder Bedarf beschränkt sich die Auswahl auf bestimmte Themen oder Bewertungen 
(schönste, schlimmste, kurioseste Nachricht).

Die Themensammlung
Über einen begrenzten Zeitraum sammeln die Schülerinnen und Schüler Artikel, Bilder und Grafi ken zu ei-
nem bestimmten Thema (zum Beispiel zu einem ausgesuchten Land oder einer aktuellen politischen Debat-
te). Die Sammlung wird dann als Grundlage genommen für einen schriftlichen oder mündlichen Themen-
überblick oder eine Pro-Contra-Analyse. 
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Arbeitsblatt 11.
Langzeitarbeiten mit der Zeitung
Durch die Teilnahme an „Wir lesen intensiv“ bekommst du deine eigene Ausgabe der Zeitung. Damit 
erhältst du die Möglichkeit, die Berichterstattung längerfristig zu verfolgen und deine eigenen Schlüsse zu 
ziehen. Die folgende Tabellen-Vorlage soll dir beim Recherchieren und Sammeln helfen.

Beispiel 1 Beispiel 2 Beispiel 3

Art der Sammlung Adjektive Bilder Artikel

Thema Sport: Fußball Das Titelbild Politik: Regierungsvertreter

Fragestellung
Wie werden Leistungen im 
Teamsport Fußball be-
schrieben?

Welchem Themenbereich 
lässt sich das Titelbild am 
häufigsten zuordnen?

Wähle einen Regierungs-
vertreter aus – wie wird 
dieser beschrieben?

Zeitraum Zwei Wochen Drei Wochen Sechs Wochen

Auswertung Tabelle mit Wortzählung; 
kurzer Bericht

Tabelle Anzahl Bilder pro  
Themenbereich Kurzer Bericht

Name

Art der Sammlung

Thema

Fragestellung

Zeitraum

Auswertung
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12. Spiele rund um die Zeitung

Zeitungsmumie
Jede Gruppe muss eine Person vollständig in Zeitungen einwickeln. 
Eingepackt wird die Mumie entweder mit Tesa oder Paketschnur. An-
schließend muss die Mumie von Station A nach Station B transpor-
tiert werden. Wer ist am schnellsten? Welche Mumie ist am besten 
erhalten?

Zeitungsschlacht
Jede Mannschaft befi ndet sich in einer Spielhälfte und bekommt einen Stapel Zeitungen. Auf Kommando 
muss nun jede Mannschaft aus den Zeitungen Zeitungsknäuel bilden und den Knäuel in das gegnerische La-
ger werfen. Welche Mannschaft hat beim Abpfi �  die wenigsten Knäuel und Zeitungsblätter aus dem Zei-
tungsstapel in ihrer Hälfte? Zeitungsblätter dürfen jedoch nur als Knäuel geworfen werden und nicht ein-
fach lose ins gegnerische Feld befördert werden.

Kurzgeschichte aus der Zeitung
Mit Hilfe von Zeitungen muss eine Kurzgeschichte zusammengeschnipselt werden. Wer hat die tollste Ge-
schichte, ggf. mit dem besten Bild. (Variante: originellen Liebesbrief basteln)

Wo gehört das hin?
Die Spielleitung schneidet zehn Artikel aus der Zeitung aus und hängt sie an die Wand. Die Artikel werden 
nummeriert. Alle schreiben auf, aus welchem Themenbereich der Zeitung die einzelnen Artikel kommen. 
Pro richtiger Antwort gibt es einen Punkt. Wer ist am schnellsten und hat die meisten Punkte?

Ich sehe was, was du nicht siehst…
Eine Person sucht sich etwas aus der Zeitung aus (Anzeige, Foto oder Artikel) und gibt den Anderen mit 
dem Satz: „Ich sehe was, was du nicht siehst und das ist…“ einen Tipp. Die Anderen müssen nun möglichst 
schnell in der Zeitung suchen, was gemeint war. Wer als erstes richtig rät, darf weitermachen.

Zeitungsfragen
Zwei Gruppen treten gegeneinander an. Jede Gruppe hat fünf Minuten Zeit, fünf Fragen zur aktuellen Ta-
geszeitung aufzuschreiben. Die jeweils andere Gruppe muss die Antworten in der vorgegebenen Zeit (zum 
Beispiel 5 Minuten) in der Zeitung fi nden. Für jede richtige Antwort gibt es einen Punkt.

12. Spiele rund um die Zeitung



46Wir lesen intensiv

13. Glossar zu Zeitung und Medien
Abonnement (kurz: Abo) Mantel
Französisch für wiederkehrende Leistung. Die regel-
mäßige (tägliche, wöchentliche, monatliche) Liefe-
rung einer Zeitung oder Zeitschrift auf Bestellung 
eines Lesers oder einer Leserin.

Anzeige
Eine Anzeige ist eine von einem Kunden oder einer 
Kundin gewünschte und bezahlte Bekanntmachung. 
Eine Anzeige kann Werbung für einen Verkauf, ein 
Wohnungs- oder Beziehungsgesuch sein. Sie kann 
aber auch einen Geburtstag, ein Jubiläum oder ei-
nen Todesfall ö� entlich machen.

Anzeigenblatt
Meist erscheinen Anzeigenblätter ein- oder zweimal 
pro Woche. Sie werden kostenlos an Haushalte ver-
teilt. Verglichen mit einer Tageszeitung fi nden sich 
weniger Artikel, dafür mehr Werbung in Anzeigen-
blättern.

Artikel
Überbegri�  für alle Texte außer Anzeigen, die in ei-
ner Zeitung zu fi nden sind.

Aufmacher
Der wichtigste Textbeitrag einer Zeitungsausgabe 
ist der Aufmacher. Er bekommt die größte Über-
schrift, das größte Bild und ist am au� älligsten Platz 
zu fi nden. 

Bericht
Ein größerer, sachlich-neutraler Zeitungsartikel.

Desinformation
Texte, Bilder und Videos, die ganz bewusst nicht die 
Wahrheit sagen. Damit soll beeinfl usst werden, was 
Andere denken und glauben. 

ePaper
Die digitale Ausgabe einer gedruckten Zeitung im 
PDF-Format. Nicht zu verwechseln mit dem Online-
Portal einer Zeitung.

Fake News
Aus dem Englischen für „gefälschte Nachrichten“. 
Sie sind eine Form der Desinformation. Sie sehen 
absichtlich den echten Nachrichten sehr ähnlich. 

Informationsparadox
Viele junge Menschen informieren sich überwie-
gend online und nutzen Social Media als Nachrich-
tenquelle. Sie tun dies, obwohl sie das Problem der 
Falschmeldungen und Desinformation in sozialen 
Medien kennen und den klassischen Medien mehr 
vertrauen. Dieses Phänomen nennt man Informati-
onsparadox.

Interview
Die Befragung einer Person durch eine Journalistin 
oder einen Journalisten. Das Ergebnis kann als Be-
richt oder als Wortlaut-Interview abgedruckt wer-
den.

Kleinanzeige
Diese wird von einer Privatperson in die Zeitung ge-
setzt. Es handelt sich meist um den Verkauf von Ge-
genständen, Autos und Wohnungen. 

Kommentar
Ein Artikel, in dem ein Journalist oder eine Journa-
listin Stellung zu einer aktuellen Nachricht nimmt. 
Im Kommentar geht es mehr um Meinung und Be-
wertung und weniger um Information. 

Layout
Englisch für Gestaltung. Die Aufmachung einer Zei-
tungsseite: Wo steht welcher Artikel, wie lang sind 
die Artikel oder die Überschriften, wo steht welches 
Bild?

Leitartikel
Ein ausführlicher Kommentar zu einem Topthema. Er 
ist länger als ein normaler Kommentar und spiegelt 
die Meinung der ganzen Zeitungsredaktion wieder.

Leserbrief
Darin kann ein Leser oder eine Leserin ihre Meinung 

13. Glossar zu Zeitung und Medien
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zu bestimmten Artikeln kundtun. Ausgewählte Le-
serbriefe werden auch abgedruckt, allerdings immer 
mit Vor- und Zuname.

Lokalteil
Hier wird über Geschehnisse und Veranstaltungen 
aus der direkten Umgebung des Lesers berichtet.

Medien
Sammelbegri�  für Zeitungen, Zeitschriften, Bücher, 
Radio, Fernsehen und Internet. Sie geben Informa-
tionen weiter.

Meinungsfreiheit
Die Meinungsfreiheit ist ein Grundrecht und sagt, 
dass jeder seine Meinung frei sagen oder schreiben 
darf. Dabei darf die Meinung aber keinen Menschen 
in seiner Würde verletzen. Das heißt, Beleidigungen 
und hämische Bloßstellung sind nicht von der Mei-
nungsfreiheit gedeckt. 

Meldung
Die Meldung ist ein kurzer Zeitungsartikel, in dem 
nur die Nachricht steht. Es werden keine weiteren 
Informationen gegeben.

Presse
Der Sammelbegri�  für Zeitungen und Zeitschriften. 
Außerdem Sammelbegri�  für Journalistinnen und 
Journalisten, die bei Rundfunk, Fernsehen und Zei-
tungen arbeiten.

Presseagentur (auch Nachrichtenagentur)
Presseagenturen sammeln Nachrichten und verkau-
fen diese weiter an Medien. Beispiele sind die Deut-
sche Presseagentur (dpa) oder die französische Pres-
seagentur Agence France-Presse (afp).

Pressefreiheit
Die Pressefreiheit sagt, dass die Medien nicht zen-
siert werden dürfen. Der Staat oder andere Organi-
sationen dürfen nicht vorschreiben, worüber sie wie 
und wann berichten dürfen. 

Pressekonferenz
Politikerinnen und Politiker, eine Institution oder 

ein Unternehmen lädt Journalistinnen und Journa-
listen ein, um eine wichtige Bekanntmachung zu ma-
chen. Die Presse kann Fragen stellen.  

Reportage
Königsdisziplin des Journalismus. Langer informie-
render Text, für den der Autor oder die Autorin vor 
Ort gewesen sein muss. Neben sachlichen Informa-
tionen muss er den Leserinnen und Lesern auch Ein-
drücke und Gefühle vermitteln. 

Rezension
Ein anderes Wort für Kritik. Rezensionen fi ndet man 
im Kulturteil einer Zeitung. Sie beschreiben und be-
werten Bücher, Filme, Theaterau� ührungen, Kunst-
ausstellungen, Konzerte und vieles mehr.

Schlagzeile
Eine große Überschrift für eine wichtige Nachricht.

Tageszeitung
Eine Zeitung, die täglich erscheint.

Überschri� 
Sie bringt den Inhalt eines Zeitungsartikels auf den 
Punkt und soll Interesse beim Leser wecken.

Verschwörungsideologie (auch 
Verschwörungstheorie)
Verschwörungsgläubige zweifeln an seriösen Infor-
mationsquellen, weil sie glaube, dass diese Teil ei-
ner Verschwörung sind. Sie glauben also den Fakten 
nicht mehr. Verschwörungsideologien entstehen aus 
dem Wunsch heraus, komplexe Sachverhalte auf ein-
fache Erklärungen zu reduzieren.

Wochenzeitung
Eine Zeitung, die nur einmal in der Woche erscheint. 

Zensur
Presse- und Medienfreiheit ist nicht selbstverständ-
lich. In manchen Ländern nehmen staatliche Orga-
nisationen einen sehr großen Einfl uss auf die Be-
richterstattung. Die Bevölkerung bekommt nur ge-
fi lterte und regierungsunkritische Informationen. 
Diese Informationskontrolle nennt man Zensur.
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